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Effektstärke d (Cohens Delta) interpretieren

0,0-0,15 Entwicklungseffekt

d < 0,0 umkehrender Effekt

0,4 - 0,8 mittlerer Effekt

d > 0,8 großer Effektwürden vermutlich auch ohne Bildung 
stattfinden und sind auf die Reifungs- und 
Entwicklungsprozesse zurückzuführen.

Solche Effekte haben bemerkbare 
Einflüsse auf die Lernprozesse der 

Studierenden.

Die stärksten Effekte, wie der 
Unterschied zwischen einer 

Person von 160 cm und 183 cm.

Zur Vergleichbarkeit sowie für die Interpretation der Ergebnisse wird die Effektstärke d verwendet. 
Die Unterscheidung zwischen kleineren, mittleren und großen Effektstärken hängt vom Sachgebiet ab und der Übergang ist 
relativ fließend. Dazu muss man beachten, dass die Lernergebnisse von vielen Faktoren abhängig sind und dass manchmal auch 
kleine Effekte einen großen Unterschied machen können. In der Lehr-Lernforschung wird häufig folgenermaßen unterschieden:

(in Anlehnung an Hattie, 2009)

-0,2 1,2

0,8

0,4

0,0

0,15

0,15-0,4 kleiner Effekt
vergleichbar mit dem, was eine 
Lehrperson in einem typischen Lernjahr 
erreichen kann. Nicht leicht erkennbar: 
wie der Vergleich zwischen einer Person 
von 180 und 182 cm.

Solche Effekte sind unerwünscht und 
können die Lernleistung verringern.
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Evidenzbasierte Prinzipien für für die lernförderliche Gestaltung 
von Lehrvideos, PowerPoint-Folien und anderen Multimedia-
Lernmaterialien

(Mayer, 2021)

Kohärenz-
Prinzip

Signalisierungs-
Prinzip

Redundanz-
Prinzip

Kontiguitäts-
Prinzip

Reduktion 
lernirrelevanter 

Belastungen

Segmentierungs-
Prinzip

Pre-Trainings-
Prinzip

Modalitäts-
Prinzip

Optimierung kognitiver 
Belastungen aufgrund 

der Komplexität 
des Gegenstands

Stimmen-
Prinzip Bild-PrinzipPersonalisierungs

-Prinzip

Förderung lernrelevanter 
Aktivitäten durch 

zwischenmenschliche 
Aspekte

Verkörperungs-
Prinzip

Wissens-
verarbeitung und 

–integration

Multimedia-
Prinzip

Förderung von 
lernrelevanten 

Aktivitäten
eine Ausarbeitung hierzu folgt
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Multimedia-Prinzip

(Mayer, 2021)

Übergreifendes Prinzip für die Gestaltung von Lernmaterialien:  
Menschen lernen besser mit Worten und Grafiken als allein mit Worten. 

Allerdings trifft dies nur auf Lernende zu, die wenig Vorwissen zum jeweiligen Thema 
besitzen. Bei Personen mit viel Vorwissen kehrt sich dieser Effekt um und sie lernen 

mit Grafiken und Videos schlechter als nur mit Text (Expertise-Reversal-Effekt).

Effektgröße d = 1,90
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Reduktion lernirrelevanter Belastungen (1)

(Mayer, 2021)

Neurotransmission ist der 
Prozess, bei dem

Neurotransmitter von der 
Axonendung eines Neurons 
freigesetzt werden und mit

den Rezeptoren an den 
Dendriten eines anderen

Neurons reagieren.

Kohärenz
d = 0,80

Signalisierung
Visuelle Hervorhebung:

d = 0,65;
Verbale Betonung:

d = 0,73

Neurotransmission ist der 
Prozess, bei dem

Neurotransmitter von der 
Axonendung eines Neurons 
freigesetzt werden und mit

den Rezeptoren an den 
Dendriten eines anderen

Neurons reagieren.

Vermeiden Sie 
überflüssige

Elemente auf den 
Folien und im Skript.

Heben Sie die 
wichtigsten

Informationen hervor.
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Reduktion lernirrelevanter Belastungen (2)

(Mayer, 2021)

Kontiguität
Räumliche Kontiguität: 

Beschriftung von Grafiken: 
d = 0,65; zeitliche 

Kontiguität: Synchronisierung 
der Erzählung mit 

Bildmaterial: 
d = 1,31

Redundanz
d=0,80

Fügen Sie keine 
Beschriftungen hinzu, 
welche die Erzählung 

wiederholen.

1 - Nukleoid
2 - Ribosom
3 – Geißel

1

3

2
Nukleoid

Geißel

Ribosom

Die Versauerung
der Ozeane
bedeutet …CO2

CO2

CO2

Die Versauerung
der Ozeane
bedeutet …

Die Versauerung
der Ozeane
bedeutet …CO2

CO2

CO2
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Optimierung kognitiver Belastungen aufgrund der 
Komplexität des Gegenstands

(Mayer, 2021)

Pre-Training-Prinzip

Segmentierungs-Prinzip

Modalitäts-Prinzip
Stellen Sie Ihren Studierenden ggf. die 
wichtigsten Begriffe und grundlegende 
Konzepte vorab zur Verfügung, um das 
Verständnis der darauf aufbauenden 

Lerninhalte zu erleichtern.
d = 0,85

Teilen Sie eine komplexe 
Lektion in aufeinander 

aufbauende überschaubare 
Abschnitte auf. 

d = 0,67

Präsentieren Sie die Inhalte 
eher als gesprochenen Text als 

das gedruckte Wort.
Ausnahme: Sprachunterricht

d = 1,02

Einführung
Lesen Sie dies, 

bevor Sie sich das 
Video ansehen.

Teil 1  Teil 2 Teil  3

Teil 4  Teil 5  Teil 6  
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Förderung lernrelevanter Aktivitäten durch 
zwischenmenschliche Aspekte (1)

(Mayer, 2021)

Personalisierungs-
Prinzip

d = 1,00

Stimmen-Prinzip
d = 0,74

Verwenden Sie eine 
ansprechende menschliche 

Stimme und keine 
Computerstimme.

Jetzt erzähle
ich, wie man 
einen Artikel 

schreibt …

Stellen Sie sich
vor, Sie schreiben
Ihren Artikel  …

Verwenden Sie alltagsnahe  
Sprache und nutzen Sie 

Personalpronomen (z. B. "Ihr 
Mund" statt "der Mund").
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Förderung lernrelevanter Aktivitäten durch 
zwischenmenschliche Aspekte (2)

(Mayer, 2021)

Bild-Prinzip
d = 0,25

Verkörperungs-
Prinzip
d = 0,58

Eine sich bewegende/aktive 
Lehrkraft hingegen 

verbessert die Leistung.

Ein statisches Bild der 
Lehrkraft führt zu 

schlechterer Transferleistung 
und kann ablenken.
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